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Donnerſtag, den 29. Juni 


mit dem 1. Juli 


tritt die „Thorner Zeitung“ in das 3. Viertel⸗ 
jahr 1899 ein. Wir bitten unſere Leſer, die 
Beſtellung rechtzeitig erneuern zu wollen, damit 
in der Zuſtellung der Zeitung keine Unterbrechung 


eintritt; auch Neubeſtellungen bitten wir thunlichſt 


bald aufgeben zu wollen. 

Die „Thorner Zeitung“ bringt täglich eine 
Fülle neuer Nachrichten aus Stadt und Land, 
ferner reichhaltigen und vielſeitigen Stoff zur 
Unterhaltung und Belehrung: feſſelnde Romane, 
Novellen, Humoresken, flott geſchriebene Aufſätze 
aus allen Gebieten des Lebens, zu Gedenktagen, 
intereſſanten Tagesfragen etc. ete. 

Ferner wird der „Thorner Zeitung“ jede 
Woche das „Illuſtrirte Sonntagsblatt“ unentgeltlich 
beigelegt. 

Im Feuilleton der „Thorner Zeitung“ iſt 
ſoeben mit der Veröffentlichung des höchſt ſpannend 
geſchriebenen Original⸗ Romans „Verlorenes 
Spiel“ von P. Felsberg, begonnen worden, 
deſſen bis zum 1. Juli erſcheinender Theil neu 
hinzutretenden Abonnenten unentgeltlich nach⸗ 
geliefert wird. 

Die „Thorner Zeitung“ koſtet vierteljährlich: 
ins Haus gebracht 2 Mk., bei Abholung von der 
Poſt, aus unſerer Geſchäftsſtelle oder unſeren 
zahlreichen Abholeſtellen 

nur 1.50 mi. 


= Dentines Ri 


Berlin, den 28. Juni 1899. 


Von den Kieler Kaiſertagen wird ber 
richtet; Nachdem am Abend vorher auf der 
Kieler Föhrde ein Blumenkorſo ſtattgefunden, 
begann Dienſtag früh die Seeregatta des kaiſer⸗ 
lichen Vachtklubs von Kiel nach Eckernförde. 


der „Iduna“ an der Wettfahrt Theil. 
mittags waren alle Pachten am Ziele angelangt 
und ſpäter fand ein Bierabend ſtatt. Die Rück⸗ 
fahrt nach Kiel erfolgt heute, Mittwoch. 

Reichstagspräſident Graf Balleſtrem, ſo 
ſchreibt die „Lib. Korr.“, hat im amtlichen ſteno⸗ 
graphiſchen Bericht über die Sitzung vom 21. 
Juni, in welcher der Zuſammenſtoß mit dem 
Miniſter Brefeld a feine Aeußerungen in 
bemerkenswerther eiſe korrigirt. Bekanntlich 
hatte der Präſident den Abg. Roeſicke erſucht, 
„Aeußerungen des Monarchen, die uns nicht 
e zugegangen ſind, nicht in den Bereich 
ſeiner Ausführungen zu ziehen.“ Als Herr 


verlorenes Spiel. a 
Original⸗Roman von P. Felsberg. 
(Nachdruck verboter.) 


3 
1. Fortſetzung. 

Aus der Verwirrung, in welche Maria durch 
die Entdeckung geſtürzt worden war, daß ſie nicht 
das Kind derjenigen ſei, welche fie bis jetzt Eltern 
genannt, rang ſich ihr der Gedanke hervor, daß 
ſene Frau, welche ſie hierher gebracht, wohl nicht 
ihre Mutter geweſen, und ein mächtiges Ve 
langen nach Deutſchland — ihrem Vaterlande — 
ergriff ſie und reifte in ihr den Entſchluß, dorthin 
zurückzukehren und die reichen Kenntniſſe, welche 
ſie ſich erworben, dort zu verwerthen. 

Ein Kapital von einigen hundert Franken 
ſtand ihr noch zur Verfügung; Maria ließ ihrem 
Entſchluß die raſche That folgen, und ſchon 
wenige Wochen nach dem Tode ihrer Pflegemutter 
nahm ſie Abſchied von dem ſchönen Italien, um 
ihre Zukunft in ihrem eigentlichen Vaterlande zu 
begründen. 

Noch einmal blickte das junge Mädchen auf 
die Schriftzüge ihrer geliebten Pflegeeltern, und 
ihre Umgebung ganz vergeſſend, drückte ſie in dank⸗ 
barer Liebe für die Verſtorbenen das Papier an 
ihre Lippen, auf welchem einſt die theure Hand 
und der Blick derjenigen geruht, welche ihr ſo 
lange Vater und Mutter im wahrſten, treueſten 
Sinne dieſer Worte geweſen. 

„Ich werde Euch ewig danken — Euch nie ver⸗ 
geſſen“, flüſterte ſie wieder halbleiſe vor ſich hin. 
Sie hielt das Heft in ihren Händen, und ſo ſaß 
| fie nun, von Träumen von Vergangenem und Ge 
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Der 
Kaiſer nahm auf dem „Meteor“, die Kaiſerin auf 
Nach⸗ 


Roeſicke darauf erwiderte, daß die von ihm 
angezogene Bielefelder Rede des Kaiſers im 
„Staatsanzeiger“ geſtanden habe, erklärte der 
Präſident: „Dann iſt dies etwas anderes, dann 
können Sie ſie in angemeſſener Weiſe erwähnen.“ 
Im ſtenographiſchen Berichte iſt zwiſchen dieſen 
beiden Sätzen nun aber eingeſchoben: „Voraus⸗ 
geſetzt, daß es der amtliche Theil des Blattes 
war.“ Die „Lib. Korr.“ bemerkt dazu: Wären 
dieſe Worte vom Präſidenten geſprochen, fo hätten 
ſie unmöglich den Abgeordneten und den Vertretern 
der Preſſe entgehen können; ſie ſind thatſächlich 
in den ſtenographiſchen Bericht eingefügt, ohne 
von dem Präſidenten geſprochen worden zu ſein. 
— Die „Volksztg.“ thut in derſelben Frage einer 
Rede Erwähnung, die Fürſt Bismarck einmal 
im Reichstage über die Heranziehung von kaiſer⸗ 
lichen Willensäußerungen in der parlamentariſchen 
Debatte gehalten. Der Fürſt betonte damals, 
daß wir kein Schattenkönigthum hätten, ſondern 
daß der Wille des Kaiſers und Königs entſcheidend 
ſei, und daher in der Diskuſſion durchaus ange⸗ 
zogen werden könnte. Der erſte Reichskanzler 
ſagte in jener Rede natürlich nicht, daß dem 
Parlament zu geſtatten ſei, kaiſerliche Willens⸗ 
äußerungen abfällig zu kritiſiren, ſondern nur, 
daß ſie zur Befürwortung auf kaiſerlichen Wunſch 
eingebrachter Vorlagen gute Dienſte leiſteten. 

Eine Konferenz über Fragen des Handwerks 
will in den nächſten Tage in Berlin zuſammtreten. 
Seitens eines aus den Reichstagsabgeordneten 
Schneidermeiſter Jakobskoetter, Profeſſor Hitze 
und Regierungsrath Stegemann beſtehenden Komitees 
iſt in Anregung gebracht worden, eine vertrauliche 
Ausſprache über die ſchwebenden Fragen des Hand⸗ 
werkes ſtattfinden zu laſſen. 

Zur Bäckereiverordnung meldet die 
„Deutſche Tagesztg.“, daß der Bundesrath den 
Landesregierungen anheim gegeben habe, überall 
da, wo erforderlich, im Verordnungswege örtliche 
Bäckereiverordnungen, die ſich auf die Beſchaffen⸗ 
heit der Schlafſtätten der Geſellen und Lehrlinge, 
ſowie die ſanitären Einrichtungen in den Betrieben 
beziehen, zu erlaſſen. 

Zur Reform des Gerichtsvollzieherweſens in 
Preußen wird mitgetheilt, daß der Regierungsver⸗ 
treter in der Budgetkommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes erklärte, die Staatsregierung hätte noch keine 
beſtimmte Entſchließung darüber gefaßt, ob auch 
in Preußen die Verſtaatlichung des Gerichtsvoll⸗ 
zieherweſens in Angriff zu nehmen ſei. 

Abg. Dr. Beckmann (ntl., 6. Wiesbaden) 
hat ſein Mandat für das preußiſche Abgeordneten⸗ 
haus niedergelegt. Die Wahlprüfungskommiſſion 
hatte beantragt, die Wahl für ungiltig zu er⸗ 
klären. 

Bei der Landtagserſatzwahl im 3. Wahlbezirke 
des Regierungsbezirkes Erfurt wurde nach amt⸗ 


danken an die Zukunft erfüllt, in der Ecke des 
Coupees und achtete gar nicht auf Kurt Baumann, 
der ſie und ihr Thun mit geſteigertem Intereſſe 
beobachtete. n 

Nach vielen Stunden raſtloſen Dahinjagens 
hielt endlich der Zug auf einer größeren Station, 
und den Reiſenden war eine kurze Friſt gegönnt; 
die Thüren der Coupees an der Seite, wo Kurt 
und ſein aus behaglichem Schlummer aufgeweckter 
Nachbar ſaßen, wurden aufgeriſſen und „zwanzig 
Minuten Aufenthalt“ hineingerufen. Kellner mit 
Erſriſchungen drängten ſich heran und fanden 
bald Abnehmer. — Jeder war bemüht, die koſt⸗ 
baren Minuten ſo viel als möglich auszunütz en 
hr dem Körper eine Erfriſchung zukommen zu 
aſſen. 

Auch Maria ſah verlangend auf den angenehm 
duftenden Kaffee, ſie ſcheute ſich aber augenſchein⸗ 
lich, ſich hervorzudrängen, und ohne Kurts Zuthun 
wären ſicher die zwanzig Minuten verſtrichen, 
ohne daß ſie irgend etwas genoſſen. 

„Wünſchen Sie eine Taſſe Kaffee, mein Fräu⸗ 
lein?“ fragte Kurt und präſentirte dem jungen 
Mädchen die Taſſe, welche er mühſam ſich 
erobert. 

„Wenn Sie ſelbſt nicht darauf reflectiren, 
nehme ich mit Dank Ihre Güte an,“ erwiderte 
ohne jede Ziererei Maria. Sie nahm die Taſſe 
mit dem wärmenden Getränk entgegen, und Kurt 
war ſo erfreut und momentan verwirrt, daß er 
ganz vergaß, ſich ſelbſt mit einer Erfriſchung zu 
verſorgen, und als er dann ſich darauf beſann, 
war der Kellner verſchwunden. N 
„Nun habe ich Sie beraubt,“ ſprach Maria 
bedauernd. 


Anzeigen⸗ Preise: 
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1899. 


licher Feſtſtellung Klemm (fonf.) mit allen 226 
abgegebenen Stimmen gewählt. 

Im Herrenhauſe iſt folgende Anfrage 
eingebracht: Was gedenkt die Staatsregierung zu 
thun, um das Spreegebiet, in Sonderheit die 
Gegenden des Ober⸗ und Unterſpreewaldes vor 
ferneren Waſſerſchäden zu ſchützen? 

Der Deutſche Arbeitgeberbund für das 
Baugewerbe faßte in einer nach Beendigung des 
Berliner Maurerſtreiks abgehaltenen Verſammlung 
eine Reſolution, die alle Baugewerksmeiſter Deutſch⸗ 
lands dringend zum Anſchluß an den Arbeitgeber: 
bund auffordert. 


Don der Kanalvorlage. 


Die Kanaälkommiſſion des Abgeord⸗ 
netenhauſes hat in ihrer Sitzung am geſtrigen 
Dienſtag wieder eine ganze Reihe von Kompro⸗ 
mißforderungen geltend gemacht. Regierungsſeitig 
hörte man ſich alle dieſe Wünſche aufmerkſam, 
aber ſchweigend an; erſt zum Schluß der Berath⸗ 
ungen erhob ſich Finanzminiſter v. Miquel, 
um etwa Folgendes zu erklären: Die Regierung 
verhalte ſich zu all' den laut gewordenen Forde⸗ 
rungen ablehnend, nur die Kompenſationen für 
Schleſien würde ſie gewähren. Unter den übrigen 
Kompenſationsforderungen befänden ſich indeſſen 
viele berechtigte Wünſche, auf deren Erfüllung 
die Regierung in ſpäterer Zeit bedacht ſein würde; 
im Augenblicke könne ſie ſich jedoch nicht darauf 
einlaſſen. Weiter erklärte der Miniſter: Wenn 
die Kommiſſion in dieſer gründlichen, er meinte 
natürlich zeitraubenden, Berathungsweiſe fortfahren 
ſollte, ſo werde die Regierung zwar aus Höflichkeit 
ſich an den weiteren Verhandlungen betheiligen, 
irgend welchen Nutzen hätten ſolche Berathungen 
aber nicht mehr. Nach dieſer Erklärung des Mi⸗ 
niſters vertagte ſich die Kommiſſion, um ihre Be⸗ 
rathungen am heutigen Mittwoch fortzuſetzen. Von 
der Kommiſſionsberathung am Dienſtag hatte man 
eine Klärung der verzwickten Lage erwartet; dieſe 
Klärung iſt ausgeblieben. Vielleicht kommt ſie 
heute, vielleicht auch nicht. — — 

Zur Kanalvorlage berichtet die Mün⸗ 
chener „Allg. Ztg.“, der Kaiſer dringe auf eine 
Entſcheidung und der Reichskanzler werde vorher 
nicht auf Urlaub gehen. So wie die Kommiſſion 
die Sache behandelt und wie es die Regierung 
ſich auch gefallen läßt, iſt gar keine Ausſicht, daß 
die Vorlage in abſehbarer Zeit verabſchiedet wird. 
Die „Voſſ. Ztg.“ bezeichnet daher die Lage für 
ſo verworren und ſo dunkel, wie ſie es nicht einmal 
in den Tagen des Zedlitzſchen Schulgeſetzes war. 
Eine 1 jedoch müſſe kommen, und ſie könne 
ebenſo plötzlich kommen wie damals, als der 
Kaiſer den Grafen Caprivi und den Grafen Eulen⸗ 
burg gehen hieß. Je eher ſie aber eintrete, um 


„Durchaus nicht, mein Fräulein, es iſt mir 
eine Genugthuung, wenigſtens Ihnen etwas ver⸗ 
ſchafft zu haben.“ 

„Aber Sie ſelbſt ſind leider zu kurz gekommen.“ 

Maria legte den Preis für den Kaffee auf 
die Untertaſſe und reichte ſie dem Kellner, welcher 
die geleerten Trinkgefäße einſammelte, zurück. Noch 
einmal dankte Maria Kurt herzlich, und der junge 
Mann, dem es daran lag, die Unterhaltung fort⸗ 
zuſetzen, ergriff die Gelegenheit, das Wort zu be⸗ 
halten, und ſprach von den Unannehmlichkeiten 
einer langen Reiſe. Dann kam er auf Italien 
zu ſprechen, und die lebhaften Schilderungen, 
welche er entwarf, feſſelten Maria ſehr; ſie gab 
ſich ganz dem Zauber ſeiner Unterhaltung hin, 
bewunderte die tiefe Bildung ihres Reiſegefährten 
und fand mit ihrem reinen Sinn gar nichts 
Arges dabei, ſich mit einem ihr gänzlich Fremden 
in ſolch lebhafter Unterhaltung zu befinden. 

„Kennen Sie bereits Berlin, mein Fräulein?“ 
fragte Kurt im Laufe des Geſpräches. 

„Nein, ich war nie in Deutſchland und muß 
geſtehen, daß ich mich wirklich etwas fürchte vor 
der großen Stadt, die mir ſo fremd iſt.“ 

„Und erwartet Sie Niemand dort?“ 
Kurt weiter. 

„Niemand,“ gab Maria ernſt zurück. 

„Verzeihen Sie meine indiskreten Fragen; 
aber Sie müſſen begreifen, daß ich als Berliner 
wirklich Intereſſe habe, zu erfahren, was Sie jo 
allein in eine Ihnen gänzlich fremde Stadt führt, 
und erbiete mich gleichzeitig, Ihnen jeden Beiſtand 
zu leiſten, deſſen Sie etwa bedürfen.“ 

Es klang ſo herzlich und ehrlich, was und 
wie Kurt ſprach, und Zornesröthe ſtieg in ſein 


fragte 


ſo beſſer ſei es ſowohl für das Volk wie auch für 
die Regierung, deren Anſehen durch ſolche Wirr⸗ 
niſſe in gefährlicher Weiſe ſchwinde. 


preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
83. Sitzung vom 27. Juni. 


Die zweite Berathung des Ausführungs⸗ 
geſetzes zum Bürgerlichen Geſetzbuch wird fortge⸗ 
ſetzt bei Artikel 72, der von der Anlegung von 
Mündelgeldern in Werthpapieren handelt. 5 

Abg. v. d. Borght (mnatl.) tritt für die 
Annahme der Kommiſſionsbeſchlüſſe ein. Von 
einer abſoluten Sicherheit könne ſchließlich bei 
keiner Anlage in Werthpapieren die Rede ſein. 
Die meiſten geſtern hier gemachten Anführungen 
ſeien in der Kommiſſion bereits widerlegt worden. 
Redner ſchildert eingehend die Geſchäftsthätigkeit 
der nicht privilegirten Banken, namentlich bei der 
Hergabe von Amortiſationshypotheken, wobei ſie 


überall mit der größten Vorſicht zu Werke gehen 


und für die größtmöglichſte Sicherheit dieſer 
Kapitalanlagen beſorgt ſind. Die Wiederherſtellung 
der Regierungsvorlage würde das Todesurtheil 
für die preußiſchen Hypothekenbanken ſein. 22 
Juſtizminiſter Schönftedt: Wir halten die 
Hypothekenbanken nicht für geeignete Inſtitute zun 
Anlegung von Mündelgeldern; wir glauben auch 
nicht, daß die preußiſchen Inſtitute konkurrenz- 
unfähig werden gegenüber den ſächſiſchen und 
bayeriſchen Inſtituten. Daß dieſe Inſtitute Vor⸗ 
rechte gegenüber den preußiſchen beſitzen, können 
wir bedauern, aber nicht ändern. Es handelt 
ſich allerdings um eine Frage der Gerechtigkeit; 
aber die erſte und wichtigſte Forderung in dieſer 
Sache iſt doch die unbedingte Sicherheit für die 
Anlage des Vermögens der Mündel. 275 
Abg. v. Arnim (konſ.) erklärt, daß die 
Kommiſſionsbeſchlüſſe in der vorliegenden Form 
für ſeine Freunde unannehmbar ſeien. 1 * 
Finanzminiſter v. Miquel: Wir handen 
ſtreng im Sinne des Geſetzes. Die Konſequenzen 
der Kommiſſionsbeſchlüſſe ſind unabſehbar. Mit 
welchem Rechte könnten wir künftig noch den 
Kleinbahngeſellſchaften die Mündelſicherheit ihrer 
Hypotheken verweigern, wenn wir dazu übergehen, 
ſie den Privaterwerbs⸗Geſellſchaften zu gewähren. 
Man ſollte doch nicht die Zwangslage, in der ſich 
augenblicklich die Regierung gegenüber den Be 
ſchlüſſen des Hauſes befindet, dazu benutzen, der 
Regierung eine Verantwortung aufzuzwingen, die 
ſie nicht tragen zu können erklären muß. Wenn 
die preußiſchen Hypothekenbanken ſich das Ver⸗ 
trauen des Publikums durch ſolide Geſchäfte 
erwerben, dann werden ſie auch die Konkurrenz 


der Hypothekenbanken kleinerer Staaten nicht wu 1 


Geſicht, als er bemerkte, wie der anſcheinend 
ſchlummernd ihm gegenüberfigende Reiſende mit 
leichtem Räuspern malitiös lächelte und mit den 
Augen blinzelte. Maria bemerkte es nicht, und 
Kurt unterdrückte ſeine Zorneswallung, um iht 
die Unbefangenheit nicht zu rauben. Mit finſte⸗ 
rem Blicke ſah er zu dem andern hinüber und 
dachte: „Daß es doch Menſchen giebt, die ſtets 
nur Schlimmes denken!“ a 

Er ſelbſt fühlte wirklich reines Intereſſe an 
dem alleinſtehenden Mädchen und hielt es für⸗ 
einfache Menſchenpflicht, einem ſo unerfahrenen 


Weſen mit gutem Rathe zur Seite zu ſtehen. Er . 


wußte, welche tauſendfachen Gefahren einem frem⸗ 2 
den, ſchönen Mädchen in einer Weltſtadt begegnen e 
können, und in der reinſten, beſten Abſicht hatte 
er Maria ſeinen Beiſtand geboten. f 
Und war es dem jungen Mädchen zu verar⸗ 
gen, daß ſie den Worten Kurts vertraute, daß es 
ihr wie eine Laſt von der Seele fiel? Sie hatte 
nun doch einen Menſchen, der Antheil an ihr 
nahm, und ihr zu helfen bereit war, den reiten 
Weg zu finden in dem Labyrinth der Großſtadt. 
In ihrem ſtillen, zurückgezogenen und ängſtlich 
behüteten Leben hatte fie noch nichts von dem 
Mißbrauch des Vertrauens gehört, ſie hielt die 
anderen Menſchen für jo wahr und rein, wie ie 
ſelbſt es war. So nahm ſie denn auch offen und 
arglos das Anerbieten Kurts mit großem Dank 
an, und aus dem freudigen Aufleuchten ihrer 
Augen ſah Kurt die ganze Unbefangenheit einer 
reinen Seele. Er gelobte ſich im Stillen, ſie be⸗ 
hüten zu wollen wie eine Schweſter, und er 
dankte dem Zufall, der ſie mit ihm zuſammen⸗ 
geführt, und erſchrak bei dem Gedanken, wie 
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zweifelhaft. 


ſcheu chen. Ob es den Intereſſen 
Hypothekenbanken ſelbſt entſpricht, wenn ſie ihre 
Pfandbriefe für mündelſicher erklärt ſehen, iſt 
Wir müſſen natürlich die Frage ent⸗ 
cheiden nach den Intereſſen des Staates und 


unſerer Mündel. 


Sicherheit für die Pfandbriefe für alle 


relativ gemeint. 


ftrſ. Vp.) vor: den $ 2 dahin zu faffen: 


Miniſter v. Hammerſtein: Der von mir 
gebrauchte Ausdruck, daß eine . 

eit 
gewährt werden könne, war ſelbſtverſtändlich nur 
(Große Heiterkeit.) 

Abg. Peltaſohn (fr. Verg.) tritt für die 
Erweiterung der Kommiſſionsbeſchlüſſe in der 
Richtung ein, daß auch die auf den Inhaber 
lautenden Hypothekenpfandbriefe der nicht unter 
ſtaatlicher Aufſicht ſtehenden Aktien⸗Hypotheken⸗ 
banken als mündelſicher gelten. 

Die Debatte wird geſchloſſen. Für die 
Regierungsvorlage ſtimmen 159, dagegen 127 
ee der Kommiſſionsbeſchluß iſt alfo ge⸗ 

en. 

Art. 75 handelt von den Gemeinde-Waiſen⸗ 
räthen. Hierzu liegt ein Antrag Dr. Wiemer 
Zu 
dem Amte eines Gemeinde-Waiſenrathes können 
auch Frauen berufen werden. — Die Vorlage 
will Frauen nur als Waiſenpflegerinnen zur Unter⸗ 
ſtützung der Waiſenräthe zulaſſen. Nach längerer 
Debatte wird der Antrag abgelehnt. 

Zu dem Artikel 84 wurden Anträge des Abg. 


Schmitz (Ctr.) betr. geringere Gebühren für 


Teſtaments⸗Eröffnungen und Erbſcheine trotz des 
Widerſpruchs des Juſtizminiſters Schönſtedt 


angenommen. 
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kommen wohl. 


führt den Vorſitz. 
Antrag ein auf Neviſion der Verfaſſung, der be⸗ 


ſeinen Antrag die Dringlichkeit. 


Präſident, 


Der Reſt des Geſetzes wird ohne weitere 
Debatte genehmigt. N 

Mittwoch: Ausführungsgeſetz zur Grundbuch⸗ 
ordnung. 


8 Ausland. 


Rußland. Die Zarin iſt, trotz Schenk, 
wieder von einer Tochter entbunden worden, der 
dritten. Mutter und Kind befinden ſich voll⸗ 
Die neugeborene Prinzeſſin erhielt 
den Namen Maria. Von einem Kenner der 
ruſſiſchen Volksſeele wird hierzu geſchrieben: Für 
das Zarenpaar iſt und bleibt auch die Geburt 
dieſer dritten Tochter ein freudiges Ereigniß, im 
ruſſiſchen Volke aber, das dieſes Mal beſtimmter 
denn je auf einen Thronerben, einen Kaiſerſohn 
rechnete, dürfte das abermalige Erſcheinen einer 


Tochter eine erneuerte und ſogar recht arge Ent⸗ 


täuſchung hervorgerufen haben. Das iſt traurig, 


aber es iſt die volle Wahrheit und für Jeden, 
der die Ruſſen mit all' ihrem Ballaſt von Aber⸗ 


glauben kennt, auch durchaus verſtändlich. 
Frankreich. Paris, 27. Juni. (Depu⸗ 
tirtenkammer.) Der Vizepräſident Maurice Faure 
Deroulede bringt einen 


an Stelle der parlamentariſchen Republik 
Deroulede verlangt für 
Miniſterpräſident 
Waldeck⸗Rouſſeau ſpricht ſich gegen die Dringlich⸗ 


zweckt 
eine plebifcitäre zu ſetzen. 


keit aus und verlangt die Verweiſung des An⸗ 
trages an eine Kommiſſion. 
13 
} verweigert ihm dieſes. 
Nouſſeau vor, mit Schlichen vorzugehen. (Heftiger 
Widerſpruch auf der Linken; Tumult.) 
Redner verſuchen jetzt zu ſprechen, können ſich aber 


(Widerſpruch rechts.) 
Deroulede verlangt das Wort. Der Präſident 
Laſies wirft Waldeck⸗ 


Mehrere 


inmitten des Lärms kein Gehör verſchaffen. Der 
der nicht im Stande iſt, die Ruhe 
wiederherzuſtellen, bedeckt ſich ſchließlich und ver⸗ 
läßt den Präſidentenſitz. Nach Wiederaufnahme 


der Sitzung wird die Dringlichkeit für den Antrag 


rn 


dort vorfahren, 


Derouledes mit 307 gegen 70 Stimmen abgelehnt. 
(Beifall links.) Ergötzlich iſt es mitan⸗ 
zuhören, welch albernes Gewäſch die Pariſer 


antiſemitiſchen Blätter ſich leiften ; die „Libre Pa⸗ 
role“ ſchreibt: Der Induſtrieritter Gallifet muß 
natürlich Dreyfus freiſprechen laſſen, wäre es auch 
55x 34—ũt 4 — 


leicht und ſchnöde 
argloſen Mädchens hätte gemißbraucht werden 


das kindliche Vertrauen des 
können. Hatte ihm vorhin ſchon ihr ſchönes, an 
muthvolles Aeußere Intereſſe eingeflößt, ſo empfand 
er jetzt ein warmes Gefühl der Zuneigung für 


das unſchuldsvolle Mädchen. 


„Ihr Vertrauen ehrt mich ſehr, und ich werde 


mich ſtets bemühen, deſſelben würdig zu ſein“, 


ſprach er ernſt und überhörte abſichtlich das aber⸗ 
malige bedeutungsvolle Räuſpern des Schlummer 


heuchelnden Mitreiſenden. 


Maria Carina öffnete ein kleines Notizbuch 
und reichte es Kurt hin. 
„Man hat mir da Adreſſen einiger Damen⸗ 


penſionate aufgeſchrieben; können Sie mir vielleicht 
einen Rath ertheilen, an welche Adreſſe ich mich 
am beſten wende?“ 


Kurt las die kurzen Notizen. 

„Frau Juſtizrath Hollmer — da werden Sie 
gut aufgehoben ſein; die Dame iſt mir bekannt, 
da mein Onkel Arzt in ihrem Hauſe iſt. Ich 
glaube, Sie können ſofort nach Ihrer Ankunft 
und ich werde mir erlauben, 
Ihnen einige Empfehlungsworte im Namen meines 
Onkels zu ſchreiben, ſo ſind Sie einer guten Auf⸗ 


nahme gewiß.“ 


„O, wie danke ich Ihnen, daß Sie ſo gütig 


gegen eine Fremde ſind,“ erwiderte das Mädchen, 
und als er zögernd den kleinen Bleiſtift in der 
Hand drehte, ſetzte ſie raſch hinzu: 


eiße Maria Carina und wünſche mir 


in Berlin eine Stellung als Lehrerin der italieni⸗ 
ſchen Sprache zu begründen, oder als Erzieherin 
in einer Familie Aufnahme zu finden. 
eine Deutſche, habe aber ſeit meiner frühen Jugend 


Ich bin 
in Italien gelebt.“ 


der 


. Bes 
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würden ſeine Schulden an allen Mauern von 
Paris angeſchlagen werden. Es haben ſich in der 
Kammer 263 Miethlinge eingefunden, um dieſen 
Raufbold von ſeinen Geldverlegenheiten zu befreien. 
Das Freiſprechungsminiſterium hatte ſeit 24 Stun⸗ 
den die Kammerbeſtechung auf breiteſter Grund⸗ 
lage betrieben, jo konnten die jüdiſch⸗deutſchen (!) 
Verſchwörer auf der Miniſterbank triumphiren. 

Spanien. Madrid, 27. Juni. In 
Granada fanden geſtern ebenfalls Kundgebungen 
ſtatt, wobei einige Perſonen verletzt wurden. In 
Zaragoza ſind bei den geſtrigen Ruheſtörungen 17 
Perſonen ſchwer verwundet worden. In Valencia 
iſt der Belagerungszuſtand proklamirt. Auch in 
Burgos, Logrone und Toledo haben Kund⸗ 
gebungen ſtattgefunden. 


Aus der Provinz. 


Marienburg, 26. Juni. Bei dem 
heutigen Königsſchießen errang der vorjährige 
König Herr Dr. Thiel wieder dieſelbe Würde. 
Erſter Ritter wurde Herr Sanitätsrath Dr. 
Wilczewski, zweiter Ritter Herr Kaufmann 
Jantzen. — Die Verwaltung der Zuckerfabrik 
Bahnhof Marienburg zu Sandhof wird der 
Generalverſammlung am 6. Juli d. Is. die 
Vertheilung einer Dividende von 7 Prozent an 
Aktionäre in Vorſchlag bringen. 

Elbing, 25. Juni. Ein intereſſanter 
Beleidigungsprozeß wird demnächſt vor der 
hieſigen Strafkammer zur Verhandlung gelangen. 
Vor etwa Jahresfriſt brachte die „Elb. Ztg.“ 
mehrere Artikel, in welchen Stellung genommen 
wurde gegen das Polenthum. Es wurde dabei 
u. A. dem Pfarrer in Bukowitz der Vorwurf ge⸗ 
macht, daß er das Deutſchthum ſchädige. Durch 
die hieſige Staatsanwaltſchaft wurde deshalb die 
Unterſuchung gegen den verantwortlichen Redak⸗ 
teur Herrn v. Binzer wegen Veleidigung einge⸗ 
leitet. Herr v. B. hat ſeine Stellung an der 
„Elb. Ztg.“ bereits aufgegeben und befindet ſich 
jetzt in Berlin. Die Vorunterſuchung in dieſer 
Angelegenheit hat ziemlich ein Jahr gedauert, ob⸗ 
wohl die Unterſuchung ziemlich ſchleunig betrieben 
wurde. Wie wir hören, ſollen auch mehrere hoch⸗ 
geſtellte Beamte als Zeugen geladen werden. 

Danzig, 27. Juni. Herr v. Simpſon⸗ 
Georgenburg hat ſich in Folge ſchwerer Er⸗ 
krankung und faſt vollſtändiger Erblindung ent⸗ 
ſchloſſen, ſein weithin berühmtes Geſtüt auf⸗ 
zulöſen und am 8. September d. Is. zur 
Auktion zu ſtellen. Im Intereſſe der geſammten 
deutſchen Halbblutzucht iſt dieſer Schritt aufs 
Tie fſte zu bedauern. Georgenburg iſt das älteſte 
und vornehmſte Halbblut⸗Geſtüt Oſtpreußens und 
verfügt über eine fünfzig Köpfe zählende Mutter⸗ 
ſtuten⸗Heerde, wie ſie in gleich edler Zuſammen⸗ 
ſetzung nur ſehr ſelten anzutreffen ſein wird. 
Herr v. Simpſon⸗Georgenburg iſt bekanntlich der 
Schwiegervater unſeres Herrn Oberpräſidenten v. 
Goßler. — Die Generalverſammlung der 
Zucker fabrik Prauſt hat beſchloſſen, für die 
Kampagne 1898/99 ihren Aktionären eine Divi- 
dende von 2 Prozent zu gewähren. 

Danzig, 27. Juni. Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Delbrück kehrt von ſeinem vierwöchent⸗ 
lichen Urlaub übermorgen wieder hierher zurück. 
— Die gerettete Mannſchaft des Dampfers 
„Artushof“ traf heute Vormittag aus Kiel mit 
dem Dampfer „Wilhelm“ hier ein. 

Pr. Eylau, 25. Juni. Vor garnicht 
langer Zeit forderte das Bezirkskommando zu B. 
von einem Gemeindevorſteher des Kreiſes 
Pr. Eylau Bericht darüber, ob die Eltern einer 
Militärperſon noch lebten. Darauf erging fol⸗ 
gender Beſcheid: „Die Eltern ſind verſtorben, 
hauptſächlich aber der Vater. Ob die Mutter 
noch lebt, kann diesſeits nicht angegeben werden, 
eventuell iſt dieſelbe anzufragen.“ 

»Aus Oſtpreußen, 24. Juni. Ein 
gräßlicher Unglücksfall ereignete ſich geſtern 


„Und haben Ihre Mutterſprache nicht verlernt?“ 
fragte verwundert Kurt. 

„Mein guter Pflegevater hat um meinetwillen 
noch ſelbſt in ſeinem Alter die deutſche Sprache 
erlernt, damit ich ſie nicht vergeſſen ſollte. Er 
iſt vor einigen Jahren geſtorben und vor Kurzem 
auch meine Pflegemutter.“ 

„Ich wünſche von Herzen, daß es Ihnen ge⸗ 
lingen möge, das zu finden, was Sie ſuchen — 
aber ich denke, auch dazu kann die Juſtizräthin 
Hollmer Ihnen behilflich ſein.“ 

Kurt ſchrieb nun auf ein Blatt des Notizbuchs 
den Namen ſeines Onkels, Sanitätsrath Bau⸗ 
mann, mit einigen Worten der Empfehlung; er 
wußte, daß dadurch auf alle Fälle Maria Carina 
— er ſchrieb den Namen ſo langſam, er gefiel 
ihm außerordentlich — eine gute Aufnahme geſichert 
war. „Und dann,“ dachte er, „muß der Onkel 
auch weiter helfen!“ Kurt wußte, daß die Protection 
ſeines Onkels Maria ſehr viel nützen konnte; er 
freute ſich darüber, ſagte jedoch Maria nichts 
davon. Er wollte mit den Weg ebnen helfen, 
den ſie betreten, ohne ihr Herz mit Dankbarkeit 
für ihn zu belaſten. 

Es war Abend, als der Zug in Frankfurt am 
Main einlief, und den Reiſenden war nun ein 
längerer Aufenthalt geſtattet. i 

Kurt führte Maria in das Damenzimmer, 
ſchickte ihr den Kellner und rieth ihr, ein gutes 
Abendeſſen zu beſtellen, um ſich für die Nacht⸗ 
fahrt zu rüſten. Maria folgte ſeinem Rath; nach 
einer Stunde erſchien ſie erfriſcht auf dem Perron 


des Bahnhofes und ſchritt, die Abfahrt des 


Courierzuges nach Berlin erwartend, langſam auf 
und ab. N 
Kurt beobachtete fie durch die Fenſter des 


um den Preis von neuen 35 000 Morden, ſonſt 


Abend auf der Bahnſtrecke Tilſit⸗Labiau⸗Königs⸗ 
berg zwiſchen den Stationen Uszballen und Meh⸗ 
laufen. Der Beſitzer Albat von Uszballen befand 
ſich auf dem Heimwege und benutzte hierzu den 
Schienenweg. Wahrſcheinlich hat er ſich, da er 
ziemlich angeheitert war, auf den Bahndamm 
niedergeſetzt und iſt eingeſchlafen. Dort iſt er 
von dem von Tilſit kommenden Abendzuge über⸗ 
fahren worden. Dem Unglücklichen wurde ein 
Arm und der Kopf vom Rumpfe getrennt. 

* Stolp, 24. Juui. Bei der geſtern auf 
der Tagesordnung des Kreistages ſtehenden Wahl 
des Landraths des Stolper Kreiſes erhielten 
Stimmen: 1. der kommiſſariſche Landrathsamts⸗ 
verweſer Doctinchem de Raude 14 St., 2. der 
Regierungsaſſeſſor E. von Puttkamer, z. Z. Mit⸗ 
arbeiter im Miniſterium des Innern (Sohn des 
früheren Landraths v. Puttkamer) 18 St. Wer 
von beiden die allerhöchſte Beſtätigung erhalten 
wird, bleibt abzuwarten. 

Schulitz, 24. Juni. In den Forſten der 
Oberförſterei Schulitz wird ſeit längerer Zeit ſtark 
gewildert. Vor kurzer Zeit traf der Förfter 
Noak aus Seebruch eines Morgens auf zwei 
Wilddiebe, die auf ſeinen Anruf aber unbemerkt 
entkamen. Am 22. d. Mts. hörte der patrouillirende 
Forſtſekretär Bork aus Schulitz in der Gegend 
der Förſterei Grünſee zwei Schüſſe fallen. Er 
eilte nach der Gegend und ſah, daß ein Wilddieb 
den Weg nach Kabott, langſam pürſchend, ein⸗ 
ſchlug. Herr B. eilte durch eine Schonung und 
ſchnitt dem Wilderer den Weg ab; dieſer kam 
an dem Buſch, hinter welchem ſich Herr B. ver⸗ 
ſteckt hatte, bis auf drei Schritt vorbei. Herr B. 
lag im Anſchlage, und rief dem Manne zu, das 
Gewehr wegzulegen, was dieſer, höchſt erſchrocken, 
denn auch that. Es war der Arbeiter Rudolf 
Prochnau aus Kabott, der nun ſeiner Strafe 
entgegen ſieht. 

Poſen, 26. Juni. Wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung verurtheilte die Strafkammer heute 
den „Buchhändler“ (er iſt in Wirklichkeit Klavier⸗ 
ſtimmer) Radetzki aus Schwetz zu zwei Monaten 
Gefängniß. f 
(Weiteres im zweiten Blatt.) 


Vierter Kongreß 
für Volks- u. Jugendſpiele. 


ft Königsberg, 26. Juni. 


II 
(Den erſten Theil dieſes Berichtes — I — ſiehe 
im zweiten Blatt.) 

Mit dem Kongreß iſt eine gut beſchickte Aus⸗ 
ſtellung der Spiellitteratur und von Spielgeräthen 
verbunden. 

Die geſtrigen Spiel vorführungen auf 
dem „Walter Simonplatz“ waren vom beſten 
Wetter begünſtigt. Es ſpielten auf dem ſchönen, 
von Herrn Stadrath Simon der Stadt geſchenkten 
großen Platz die Schüler der Mittel⸗ und Ober⸗ 
ſtufen der Knabenſchule, mehrere Turnvereine, 
Studierende der Königsberger Univerſität, Lehre⸗ 
rinnen und erwachſene Schülerinnen. Außer den 
verbreiteten Spielen wurde „Kurnit“ mehrfach vor⸗ 
geführt, ein beſonders in Oſtpreußen heimiſches 
Spiel, welches großes Intereſſe hervorrief. Eine 
überaus große nach vielen Tauſenden zählende 
Zuſchauermenge umſtand die einzelnen Spielgruppen 
und den ganzen Platz. Oberpräſident v. Goßler 
wohnte den Spielen von Anfang bis zu Ende 
bei und ſchenkte dem munteren herzerfriſchenden 
Treiben große Theilnahme. — Auch die heute 
von 8 Uhr Morgens ab ſtattgehabten Vorführungen 
von Schwimmen und Baden in der ler⸗ 
badeanſtalt waren von ganz hervorragendem Inte⸗ 
reſſe. Es war eine ſehr große Zahl von Schul⸗ 
kindern da, welche ſich in dem naſſen, etwas kalten 
Element trotzdem ſehr wohl zu fühlen ſchienen. 
Die vorgeführten Sprung⸗, Schwimm⸗ und Tauch⸗ 
übungen zeigten ſowohl bei den Kuaben als auch 
bei den Mädchen, große Geſchicklichkeit, die um 


Warteſaales und bewunderte ihre Schönheit und 
Grazie; er war ſehr ſtolz und glücklich, ihr Be: 
ſchützer zu ſein, und dem Zufalle dankbar, der 
ihn dazu gemacht. 

Als zum Einſteigen gerufen wurde, trafen 
Kurt und Maria Carina wieder zuſammen. Der 
junge Mann trat zu dem Schaffner, zog ihn bei 
Seite, und auf Maria deutend, ſprach er: 

„Können Sie dieſer Dame nicht ein Coupee 
allein anweiſen? Sie hat eine lange Reiſe hinter 
ſich und bedarf der Nachtruhe.“ 

Der Schaffner nickte und empfing einen be⸗ 
deutſamen Händedruck von Kurt; dann ſchloß er 
ein Damencoupee auf, Kurt half Maria hinein, 
grüßte achtungsvoll und rief ihr zu: 

„Auf Wiederſehn morgen in Berlin!“ 

Er ſelbſt ſtieg in ein benachbartes Coupee, und 
bald dampfte der Zug in die dunkle Nacht hin⸗ 
aus; Kurt aber war zufrieden, daß er ſeinem 
Schützling einige Nachtruhe verſchafft, war es 
ihm auch ſchwer geworden, ihrer Geſellſchaft frei⸗ 
willig zu entſagen. Er ſchloß dann die Augen, 
konnte aber troß der Müdigkeit, welche ihn befiel, 
nicht einſchlafen; ſeine Gedanken waren bei Maria 
Carina, und es war ihm, als ob ihr Schickſal 
ihm fortan anvertraut ſei und als trage er die 
Verantwortung für ihr Wohlergehen, wie wenn 
ſie ſeine Schweſter wäre. 

So dachte er an ſie, und kein anderer Ge⸗ 
danke ſtieg in ſeiner Seele auf; er wollte das 
Vertrauen rechtfertigen, welches das unſchuldvolle 
Mädchen ihm bewieſen. Zufrieden mit ſich und 
einem warmen, ihm unbekannten Gefühl ſtillen 
Glücks in der Bruſt ſchlief Kurt dann endlich ein 
und 1 den wenigen, aber doch immerhin etwas 
erquickenden Schlaf im Eiſenbahnkoupee. Fortſ. folgt. 
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ſo mehr überraſchen mußte, als in dieſem Jahre 


wegen der durchweg kühlen Witterung nur wenig 


hat geübt werden können. 


Die wiederum ſehr zahlreich beſuchte Kon 


greßſitzung eröffnete der Vorſſtzende v. Schen- 


cken dorff um 10½ Uhr mit herzlicher Begrü- 


ßung des anweſenden Ehrenmitgliedes des Central⸗ 
Ausſchuſſes, des Staatsminiſters v. Goßler, 


deſſen große Verdienſte um die Sache der Volks⸗ 


und Jugendspiele er mit warmen Worten hervor⸗ 
hob. In gleicher Weiſe wies der Vorſitzende auf die 
hervorragende Förderung durch den Kultusminiſter 
Dr. Boſſe hin. Sodann hielt Herr Turninſpektor 
Herrmann⸗Braunſchweig einen Vortrag über 
den Einfluß der Bewegungsſpiele auf die 
Erſtarkung der weiblichen Jugend. Der 
Vortragende führte aus, daß bei dem Heranwachſen 
unſerer Mädchen viele Nachtheile ſich zeigten, wie z. B. 
Blutarmuth, Rückgratskrümmungen u. dergl. und 
daß in der Zeit der Entwickelung der weiblichen 
Jugend alles vermieden werden müſſe, was dieſe 
Schäden erzeugt, und daß durch ausgiebige und 
für Mädchen paſſende Leibesübungen Sorge ge⸗ 
tragen werden muß, die Entwickelung des jugend⸗ 
lichen Körpers zu fördern und zu ſtärken. Neben 
den ſyſtematiſchen Turnübungen ſind ganz beſon⸗ 
ders die Bewegungsſpiele dazu geeignet, dieſen 
Anforderungen zu entſprechen. 
berührte der Vortrag auch die Frage einer natur⸗ 
gemäßen und geſunden Bekleidung des weiblichen 
Geſchlechts und wies auf einen neuen Korſett⸗Er⸗ 
ſatz hin, der jüngſt in Braunſchweig erfunden 
wurde und höchſt vortheilhaft anerkannt worden iſt. 
Der Vortrag wurde mit größtem Beifall aufge⸗ 
nommen. Im Zuſammenhange mit dem Vortrage 
fand noch eine kurze Ausſprache über die Frage 
ſtatt, wie ſich die nothwendige Zeit für die körper⸗ 
liche Ausbildung finden läßt. Sodann wurden die 
nachfolgenden Leitſätze einſtimmig von der Ver⸗ 
ſammlung angenommen: 

1. Eine Erſtarkung unſerer weiblichen Jugend 
iſt nothwendig. 

2. Zu dieſer Erſtarkung dienen — neben ſy⸗ 
ſtematiſchen Turnübungen, welche der Eigenart des 
weiblichen Körperbaues ſowie der weiblichen Würde 
und Sitte entſprechen, — ganz beſonders die Be⸗ 
wegungsſpiele, weil fie a) durch ihre kräftige, wohl ⸗ 
thätige Wirkung auf alle Muskelgebiete, auf das 
Wachsthum, auf die Organe des Kreislaufs (Lun⸗ 
gen, Herz, Verdauungsorgane) und auf eine richtige 
Ernährung am beſten der Geſundheit der weiblichen 
Jugend entſprechen; b) Muth, Ausdauer, Rechts 
ſinn, Geiſtesgeger wart. Gemeingeiſt, wahre Ju⸗ 
gendfreude, alſo Charakter und Gemüth ent⸗ 
wickeln und dadurch den Körper beſähigen, 
ein ſicherer und raſcher Vollſtrecker des 
Willens der Seele zu ſein. 3. Die Bewegungs⸗ 
ſpiele ſind deshalb in allen Mädchenſchulen in 
grundſätzlicher und geordneter Weiſe auch außerhalb 
der gewöhnlichen Schulturnſtunden zu pflegen, die 
Theilnahme daran iſt für Alle, ſoweit nicht der 
Arzt ſie verbietet, verbindlich zu 4. Es 
iſt dafür zu ſorgen, auch über das fue tan 
Alter hinaus die Jungfrauen und Frauen zu Be⸗ 
wegungsſpielen zuſammenzuführen und zuſammen⸗ 
zuhalten. 


Nach einer kurzen Pauſe eröffnete der Vor⸗ 


figende dann die Ausſprache über den geſtrigen 
Vortrag des Rektor Dobrick Königsberg, die 
geſtern wegen Kürze der Zeit nicht mehr hatte ſtatt⸗ 
finden können. Der Vortragende hatte, um das 
Intereſſe für die Förderung des Schwimmens 
und Badens von Schulkindern zu erwecken, 
den Werth und die Bedeutung der Schwimmbäder 
für die heranwackſende Jugend auf Grund der 
heutigen wiſſenſchaftlichen Forſchungen beleuchtet, 
und zwar in hygieniſcher, phyſiologiſcher, gym⸗ 
naſtiſcher und prophylaktiſcher Hinſicht. Sodann 
verbreitete er ſich über die Beſtrebungen, welche in 
neuerer Zeit zur Wiederbelebung des Schwimmens 
und Badens angebahnt ſind, trat dafür ein, daß 
als ideales Ziel das von allen Schwimmvereinen 
eforderte wohlorganiſirte, verbindliche Schul⸗ 
Tarkamen im Auge behalten werden müſſe, und 
ſchloß dann mit einer kurzen Charakteriſtik des 
Königsberger Schüler⸗Schwimm⸗ und Badebetriebes, 
in welchem der Schwimmunterricht von Lehrern 
ertheilt wird und welchen er bis zur allgemeineren 
Einführung des Schwimmens in die Schulen ſeiner 
guten Erfolge wie auch ſeiner Billigkeit wegen 
überallhin nur aufs Beſte empfehlen könne. 
Profeſſor Zander⸗Königsberg ſprach feine Zu⸗ 
ſtimmung zu dem Vortrage aus und führte weiter 
aus, daß es beſonders wünſchenswerth ſei, die 
Schwimmübungen das ganze Jahr hindurch fort⸗ 
zuſetzen. Daher ſei die Errichtung von gedeckten, 
warmen Schwimmhallen empfehlenswerth. 

Hierauf folgte der Vortrag des Dr. F. A. 
Schmidt⸗Bonn über die Frage: „Welche Vor⸗ 
theile und Nachtheile ſind mit den Wettſpielen 
der Spielvereinigungen verbunden?“ Des Redners 
Ausführungen gipfelten darin: Die Wettſpiele im 
rechten Maaß gehalten, verdienen weiteſte Verbrei⸗ 
tung. Namentlich den Turnvereinen ſei die Grün⸗ 
dung von Spielvereinigungen dringend anzurathen. 
— An den Vortrag ſchloß ſich eine Ausſprache 
über den Werth der Wettſpiele, an der ſich die 
Herren Stadtturninſpektor Böttcher⸗Hannover, Pro⸗ 
feſſor Wickenhagen⸗Rendsburg und Turninſpektor 
Herrmann⸗Braunſchweig betheiligten. 

Der Vorſitzende ſchloß ſodann die Kongreß⸗ 


ſich 
ein Unterausſchuß gebildet habe. Die Mitglieder 
deſſelben ſind: v. Schenckendorff⸗Görlitz, Dr. F. 
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abgehalten werden. 
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A. Schmidt⸗Bonn, Profeſſor Raydt⸗Leipzig, Königl. 


Wirkl. Rath Weber⸗München, Profeſſor Dr. Koch, 
Turninſpektor Herrmann⸗Braunſchweig, Profeſſor 
Keßler⸗Stuttgart, Mitglied des Ausſchuſſes der 
Deutſchen Turnerſchaft, und Realſchuldirektor Dr. 
Lorenz⸗Quedlinburg als Schriftführer. Außerdem 
hat auf die Bitte des Vorſitzenden auch das 
Ehrenmitglied des Ausſchuſſes, Se. Excellenz 
Staatsminiſter Dr. v. Goß ler, ſich bereit erklärt. 
dieſem Unterausſchuſſe beizutreten. 

An den Kongreß ſchloß ſich unter der Führung 
des Geheimraths Profeſſor Dr. Bezzenberger eine 
Beſichtigung der Palästra Albertina, deren Ein⸗ 
richtungen die allgemeinſte Bewunderung erregten. 
Von 5 bis 7 Uhr fanden dann wieder Spielvor⸗ 
führungen auf dem Walter Simonplatz und darauf 
ein Gartenfeſt in Luiſenhöh, bei dem von ver⸗ 
einigten Männergeſangvereinen deutſche Lieder in 
kraftvoller und künſtleriſch vollendeter Weiſe vor⸗ 
getragen wurden, ſtatt. 

Damit fand der Kongreß einen ſeinem Ver⸗ 
laufe entſprechenden harmoniſchen Abſchluß. Möge 
auch der vierte Kongreß dazu beitragen, dem Ziele 
des Centralausſchuſſes, die körperlichen Uebungen 
zu wahrer Volksſitte zu machen, förderlich zu ſein. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, 28. Juni. 


I Perſonalien.] In gleicher Amtseigen⸗ 
ſchaft ſind verſetzt worden: die Regierungs⸗ und 
Forſträthe Betzold in Hildesheim an die Regierung 
in Marienwerder und Grünberg in Marienwerder 
an die Regierung in Hildesheim. 

Verſetzt ſind: Kataſter⸗Hilfszeichner Strogalski 
von der Regierung in Danzig als Kataſterzeichner 
zur Regierung in Marienwerder, Kataſterzeichner 
Nardien von der Regierung in Marienwerder an 
das Kataſter⸗Amt J in Danzig. 

Kataſter⸗Secretär Rechnungsrath Leu von der 
Regierung in Marienwerder tritt am 1. Oktober d. 
Is. in den Ruheſtand. 

Die Wahl des Lehrers Rüſing⸗Mocker für 
eine neu eingerichtete Lehrerſtelle an der zweiten 
Gemeindeſchule in Thorn iſt von der Regierung 
beſtätigt worden. 

§ (Perſonalien beim Militär.] Frhr. 
v. Wilczeck, Oberlt. im Garde⸗Füſ. Regt., in 
das Inf. Regt. Nr. 176 verſetzt. 

SS [Urlaub] Der Kommandeur der 87. In⸗ 
fanterie⸗Brigade, Herr Generalmajor Beh m hat 
ſich bis Mitte Juli auf Urlaub nach Rügen be⸗ 


eben. 

„ [Militäriſches] Zur Beſichtigung des 
Ulanenregiments von Schmidt wird der komman⸗ 
dirende General Excellenz von Lentze in der 
Nacht vom 5. zum 6. Juli d. Is. hier eintreffen 
und wird im Hotel „Schwarzer Adler“ Wohnung 
nehmen. Seine Weiterreiſe erfolgt am 6. Juli 
Nachmittags und zwar zunächſt nach Rieſenburg, 
um dort das Küraſſierregiment Nr. 5 zul beſichtigen. 

2 [Scarfſchteßen. In der Zeit vom 
4. bis 28. Juli mit Ausnahme der Sonntage und 
des 13. und 19. Juli werden von den am 2. 
Juli auf dem Schießplatze eintreffenden Fußartil⸗ 
lerie⸗Regimentern von Linger und Nr. 15 auf dem 
Schießplatzgelände Uebungen mit ſcharfer Munition 
Am 15. Juli findet außer⸗ 
dem ein Nachtſchießen ftatt. — Am 1. und 31. 
Juli wird auf dem Artillerie⸗Schießplatz von den 
hieſigen Infanterie⸗Truppentheilen ſcharf geſchoſſen 
werden. 

„[Zum Koſchat⸗Konzert am 6. Juli 
Die ungemein herzliche Aufnahme, die der Kärthner 
Dichterkomponiſt Thomas Koſchat und ſein Quin⸗ 
tett anläßlich ſeiner vorjährigen Kunſtreiſe durch 
Deutſchland allerwärts gefunden hat, beſtimmten 
ihn, den zahlreichen an ihn ergangenen Einla⸗ 
dungen folgend, auch im Laufe dieſes Sommers 
eine Konzert⸗Tournée zu unternehmen, auf der er 
bekanntlich auch Thorn beſuchen wird. Nach 
glücklicher Ueberwindung der Folgen ſchwerer Er⸗ 
krankung iſt Koſchat wieder im Vollbeſitze ſeiner 
früheren Geſuudheit und Schaffensfreudigkeit. 
Einen Beweis dafür liefert eine Reihe neuer zum 
Theil ſehr heiterer Vokalkompoſitionen, die der 
Vortragsordnung ſeiner demnächſtigen Tournde 
einen beſonderen Reiz verleihen dürften. Dabei 
jollen jedoch ſeine früheren, ſich allgemeiner Bes 
liebtheit erfreuenden älteren Quartette nicht ver⸗ 
nachläffigt werden, denen die weitverbreitete Koſchat⸗ 
Gemeinde in den Vorträgen des vom Meiſter 
perſönlich geleiteten Enſembles ſo gerne mit Ent⸗ 


 züden lauſcht. — Das Wiener Fremdenblatt 


ſchreibt in Nr. 106 vom 18. April 1899: 
„Unſerem heimiſchen Volkskomponiſten Thomas 
Koſchat iſt eine ganz beſondere Auszeichnung zu 
Theil geworden. Wie bekannt, hat der deutſche 
Kaiſer eine kunſtvolle goldene Halskette als Ehren⸗ 
Wanderpreis für die deutſchen Männergeſangver⸗ 
eine „zur Förderung des deutſchen Liedes und 
Sanges“ geſtiftet, welches in Caſſel zur Bewerbung 
gelangte. Die eine Hälfte der koſtbaren Kette 
zeigt mit Eichenkränzen umrahmt die Namen der 
hervorragenſten deutſchen Liederdichter, die andere 
Hälfte die Namen der bedeutenſten Liederkompo⸗ 
niſten: Schubert, Schumann, Brahms, Jenſen 
und Koſchat! Unſer vaterländiſcher Komponiſt 
iſt demnach der einzig lebende unter den Lieblings⸗ 
komponiſten des deutſchen Kaiſers, die in ſolcher 
Weiſe ausgezeichnet wurden.“ a 
„Die freiwillige Feuerwehr] hält 
morgen (Donnerſtag) bei Nicolai eine Hauptver⸗ 
ſammlung ab. Montag Abend fand in demſelben 
Lokal eine Vorſtandsſitzung ſtatt, in der beſchloſſen 
wurde, die Thorner Freiwillige Feuerwehr dem 
Weſtpreußiſchen Feuerwehrverbande anzuſchließen, 
— ein Beſchluß, über den wir nur unſere leb⸗ 
hafte Freude ausdrücken können. 


gemeldet worden. 


EST 


T (Patentliſte, mitgetheilt durch das 
Internationale Patentbureau Eduard M. Goldbeck 
in Danzig. Auf einen Knopfaufzug iſt von 
Julius Lubaſcher, Konitz Weſtpr. ein Patent an⸗ 
Gebrauchsmuſter ſind einge⸗ 
tragen auf: einen Bauſtein reſp. Bauplatte mit 
Feder und Nuth, für Albert Böttcher, Danzig; 
Manſchettenhalter mit dreh⸗ und umlegbaren 
Knöpfen für die hinteren Manſchettenknopflöcher 
und mit durch Handhebel zu bethätigenden Klemm⸗ 
haken für den Hemdenſtoff, für R. Spohd & Co., 
Königsberg i. Pr.; Stiefelknecht mit vorderem, 
an der Seite offenem Bügel zum ſeitlichen Ein⸗ 
führen des Fußes, für Friedrich Werner, Wiartel 
i. Oftpr.; Windfahne mit auf ihrer drehbaren 
Achſe befeſtigter elaſtiſcher Bürſte zum ſelbſtthätigen 
Reinigen von Schornſteinen für Wilhelm Hückel, 
Vandsburg, Kr. Flatow und Hermann Ludwig, 
Runowo, Kr. Wirſitz. 

— [(Poſtaliſches.] Im Verkehr mit den 
deutſchen Poſtagenturen in Tientſin (China) 
und in Tſintau (Kiautſchou) ſind fortan Briefe 
und Käſtchen mit Werthangabe bis zum Betrage 
von 8000 M. zuläſſig. Die vom Abſender zu 
entrichtende Taxe ſetzt ſich zuſammen: A. für 
Werthbriefe: 1. aus dem Porto und der feſten 
Gebühr für einen Einſchreibbrief von gleichem 
Gewichte und gleichem Beſtimmungsort, 2. aus 
der Verſicherungsgebühr von 28 Pf. für je 240 
Mark oder einen Theil von 240 M., B. für 
Werthkäſtchen: 1. aus dem Porto von 2 Mark 
40 Pf., 2. aus der Verſicherungsgebühr von 
28 Pf. für je 240 M. oder einen Theil von 
240 Mark. : 

(%) [Der Ortsverband der deutſchen 
Gewerkvereine (Hirſch-Duncker)] hielt am 
Sonntag im Victoriagarten unter dem Vorſitz des 
Herrn Naumann eine zahlreich beſuchte Ver⸗ 
ſammlung ab. Herr Rutz erſtattete den Kaſſen⸗ 
bericht für die erſt vor kurzer Zeit begründete 
Beerdigungs⸗Muſikkaſſe. Dem Plan, in Berlin 
ein Verbandshaus zu errichten, wurde in einer 
einſtimmig angenommenen Reſolution zugeſtimmt. 
Ferner wurde beſchloſſen, demnächſt eine öffentliche 
Verſammlung zu veranſtalten, in welcher der 
Gründung von 3 neuen Ortsvereinen näher 
getreten werden ſoll und zwar: 1. für Maler 
und die graphiſchen Berufe, 2. für Fabrik⸗ und 
Handarbeiter und 3. für Schiffszimmerer. Der 
Vorſitzende Herr Tiſchler Naumann hielt ſodann 
einen Vortrag über die Lehrlingsfrage. In der 
ſich daran anſchließenden lebhaften Debatte wurde 
hervorgehoben, daß Staat, Handwerker und Familie 
gleichmäßig einer Beſſerung auf dieſem Gebiete 
zuſtreben müßten. Ueber das ſchlechte Betragen 
der aus der Schule heimkehrenden Lehrlinge auf 
der Straße wurde leider nur zu ſehr berechtigte 
Klagen vorgebracht. — Im September wird 
wieder eine Ortsverbands⸗Verſammlung abgehalten. 

[Der Monat Juli] iſt nach Falb's 
Feſiſtellungen ein würdiger Bruder des Juni und 
bietet trübe Ausſichten für die Ferien⸗ und Ernte⸗ 
zeit. Viele Gewitter mit ziemlich bedeutenden 
Niederſchlägen werden für die Tage vom 1. bis 5. 
Juli, vorwiegend allerdings für Defterreich, ange⸗ 
kündigt. Die Temperatur iſt in langſamer Ab⸗ 
nahme begriffen. Vom 6. bis 10. Juli ſollen 
Gewitter und Regen verſchwinden, und es ſoll 
Neigung zur Trockenheit eintreten. Der 7. Juli 
iſt ein kritiſcher Termin 3. Ordnung; er iſt der 
ſchwächſte des ganzen Jahres und ohne bemerkens⸗ 
werthen Einfluß. Sehr ausgebreitete und er⸗ 
giebige Regen, die zum Theil von Gewittern her⸗ 
rühren, treten vom 11. bis 14. Juli ein, beſon⸗ 
ders um den 12. Juli. Unbedeutend ſind die 
Niederſchläge vom 15. bis 18. Juli. Um den 
18. iſt Zunahme der Regen und Gewitter zu er⸗ 
warten, die ſich in den Tagen vom 19. bis 25. Juli 
ausbreiten bezw. vermehren. Der 22. Juli iſt 
ein kritiſcher Termin 1. Ordnung. Vom 26. bis 
31. Juli nehmen die Regen und Gewitter an 
Ausdehnung und Häufigkeit noch zu. Die Tem⸗ 
peratur, die beträchtlich über das Mittel geſtiegen 
iſt, ſinkt in den letzten Tagen wieder unter dieſes! 

[Manöver ⸗Fuhrweſen.] Auf Grund 
der Erfahrungen beim letzten Kaiſermanöver werden 
im „Armee = Verordnungsblatt“ jetzt verſchärfte 
Beſtimmungen erlaſſen, denen wir Folgendes ent⸗ 
nehmen: Es ſoll in Zukunft ſtreng darauf ge⸗ 
halten werden, daß die durch das Natural⸗ 
leiſtungsgeſetz beſtimmte Zahl der mitzuführenden 
Fahrzeuge und die vorgeſchriebene Gewichtsgrenze 
nicht überſchritten wird. Für den aus Ueber⸗ 
ſchreitungen der Gewichtsgrenze etwa entſtehenden 
Schaden werden die betreffenden Kommandoſtellen 
erſatzpflichtig gemacht. Verboten iſt ferner das 
Mitführen von Privatzelten ſowie von Gepäck, das 
das vorgeſchriebene Maaß überſchreitet. Neben 
dem Koffer, deſſen Form und Größe mit den 
vorſchriftsmäßigen Abmeſſungen bis auf geringe 
Abweichungen übereinſtimmen muß, dürfen die 
Offiziere nur noch einen leichten Mantelſack mit⸗ 
nehmen; Feldwebel und Wachtmeiſter dürfen auf 
den Fahrzengen keine größeren Gewichte fort⸗ 


ſchaffen laſſen, als es für den Krieg vorgeſchrieben 


iſt, während für Einjährige auf den Wagen über⸗ 
haupt nichts mitgeführt werden darf. Unſtatthaft 
iſt das Mitführen von Feldbetten, Schlafſäcken, 
Tiſchen, Stühlen und dergl. der Bequemlichkeit 
dienenden Geräthen, ſowie von größeren Vorräthen 
an Getränken, deren Maaß auf das Aeußerſte zu 
beſchränken iſt. Auch das Fahren der über⸗ 
ſchießenden Mannſchaften, wie Burſchen und Mu⸗ 
ſiker, auf den Manöverfahrzeugen iſt ſtreng ver⸗ 
boten; dieſelben haben geſchloſſen hinter den Wagen 
zu marſchiren. Schließlich werden — und dieſer 
Ordre wird durch Sperrdruck im Armee⸗Verord⸗ 
nungsblatt beſonderer Nachdruck verliehen — die 
höheren Führer ausdrücklich verpflichtet, das Fuhr⸗ 
weſen genau und häufig zu überwachen und die 
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Vorſchriften mit voller Strenge durchzuführen. Die 
in beſonderen Ausnahmefällen von den General⸗ 
kommandos geſtatteten Erleichterungen ſind dem 
Kaiſer zu melden. 

SS [Sein 40jähriges Jubiläum] 
als Büchſenmacher begeht am 1. Juli d. Is. der 
Militär⸗Büchſenmacher Pfabe beim hieſigen 
Ulanen⸗Regiment von Schmidt (1. Pom.) Nr. 4. 

[Landmeſſer⸗Verein.] Am 1. und 
2. Juli d. Is. wird der oſt⸗ und weſtpreußiſche 
Landmeſſer⸗Verein ſeine diesjährige General⸗Ver⸗ 
ſammlung in Danzig abhalten. Am Abend 
des 1. Juli findet im „Bürgerbräu“ die geſchäft⸗ 
liche Sitzung ſtatt und am Sonntag ſoll mit 
Damen eine Dampferfahrt nach Hela unternommen 
werden. 8 

[Poſtauftragsverkehr nach Portugal.] 
Vom 1. Juli ab ſind Poſtaufträge nach Portugal 
von den Abſendern nicht mehr in portugieſiſcher, 
ſondern in deutſcher Währung auszuſtellen. Die 
Umwandlung der Beträge in die portugieſiſche 
Währung erfolgt nach dem Durchſchnittskurſe der 
dem Eingang der Poſtaufträge vorangegangenen 
Woche durch das Poſtamt in Liſſabon, an das 
alle Poſtaufträge nach Portugal ſeinſchl. Madeira 
und Azoren) zu adreſſiren ſind. 

2) [Zum gerichtlichen Verkauf des im 
Grundbuche von Thorn, Neue Jakobsvorſtadt, 


Leibitſcher Straße Nr. 40, auf den Namen der 


Jeske'ſchen Erben eingetragenen Grundſtücke ſtand 
geſtern Termin vor dem hieſigen Amtsgerichte an. 
Das Meiſtgebot in Höhe von 3400 M. gab Herr 
Maurermeiſter Richter⸗Thorn ab. 

Ss [Wegen Beleidigung der Kgl. 
Anſiedelungs⸗Kommiſſionl ift gegen 
den verantwortlichen Redakteur der „Gazeta Tor 
runska“ das Strafverfahren eröffnet worden. 
Seitens der Staatsanwaltſchaft iſt die Beleidigung 
in einem Artikel des genannten Blattes gefunden 
worden, in dem von einem Heranziehen von 
Spitzbuben in die Dienſte der Anſiedelungs⸗ 
Kommiſſion die Rede war. 

§ [S chwurgericht.] Die Beweisaufnahme 
in der geſtern verhandelten Strafſache gegen das 
Dienſtmädchen Martha Gloge aus Thorn und 
Genoſſen vermochte die Geſchworenen von der 
Schuld der Angeklagten nicht zu überzeugen. Auf 
den verneinenden Wahrſpruch der Geſchworenen 
hin erkannte 
ſämmtlicher Angeklagten. — Heute kam die 
Strafſache gegen den Mühlenbeſitzer Wilhelm 
Reiſſow aus Neu⸗Stablewitz wegen Meineides 
zur Verhandlung. Das Urtheil wird wohl erſt 
ſpät Abends gefällt werden können. Auf den der 
Anklage unterliegenden Sachverhalt kommen wir 
morgen zurück. 

SS [Polizeibericht vom 28. Juni.] 
Gefunden: Eine Photographie und ein Brief 
an den Beſitzer Johann Bulinski⸗Th.⸗Papau im 
Polizeibriefkaſten. — Verhaftet: 3 Perſonen. 

(Weiteres im zweiten Blatt.) 
N — 


Sport. 

Der Radfahrer⸗Verein „Pfeil“⸗ 
Thorn veranſtaltet am Sonntag, den 9. Juli 
auf der Rennbahn zu Culmer Vorſtadt ſein zweites 
diesjähriges Radwettfahren. Für daſſelbe ſind 
folgende Rennen angeſetzt: 1. Ermunterungs⸗ 
fahren über 2000 Meter, offen für Herrenfahrer, 
die in einem öffentlichen Bahnwettfahren noch keinen 
erſten Preis erhalten haben; drei Ehrenpreiſe im 
Werthe von 30, 20 und 15 Mk.; Einſatz 1 Mk.; 
2. Hauptfahren über 3000 Meter, offen für alle 
Herrenfahrer, drei Ehrenpreiſe im Werthe von 
50, 30 und 20 Mk., Einſatz 2 Mark; 3. Zehn⸗ 
Kilometerfahren mit eigenen Schrittmachern, offen 
für Herrenfahrer, drei Ehrenpreiſe im Werthe von 
80, 50 und 30 Mark; 4. Mehrſitzer⸗Hauptfahren 
über 3000 Meter, offen für Herrenfahrer, drei 
Ehrenpreiſe im Werthe von 50, 30 und 20 Mk.; 
Einſatz 2 Mark pro Maſchine; 5. Militärfahren 
über 2000 Meter, offen für ſämmtliche Militär⸗ 
perſonen der Garniſon Thorn, drei Ehrenpreiſe 
im Werthe von 20, 10 und 5 Mk., kein Einſatz; 
6. Mehrſitzer⸗Vorgabefahren über 2800 Meter, 
offen für alle Herrenfahrer, drei Ehrenpreiſe im 
Werthe von 40, 30 und 20 Mk., Einſatz 2 Mk. 
pro Maſchine. — Dem Wettfahren ſoll ein 
Preis⸗Korſo durch die Stadt bis zur Rennbahn 
vorangehen. Für denſelben ſind vier Ehrenpreiſe 
ausgeſetzt, ein Gaupreis für Bundesvereine des 
Gaues 25 (Poſen), zwei Preiſe von 30 und 20 
Mk. für ſämmtliche Bundesvereine und ein Preis 
von 10 Mark für Nichtbundesvereine. 


Dermijchtes. 


Die neue Militär -Fahrrad:Vor- 
ſchrift ſtellt an die Leiſtungsfähigkeit des Rad⸗ 
fahrers große Anſprüche. Sobald der Schüler 
genügende Fertigkeit erlangt hat, ſoll er im Strecken⸗ 
fahren täglich 1 ⅛ bis 2 Stunden geübt und die 
Fahrdauer nach und nach auf etwa vier Stunden 
geſteigert werden. Dann ſollen Zeitfahrten, erſt 
auf Straßen, dann auf Landwegen folgen, wobei 
auch außerhalb der Wege zu üben und während 
der Dunkelheit auch ohne Laterne zu fahren iſt. 
Neben der Ausbildung im Streckenfahren 
müſſen Uebungen im Gebrauch der Waffe, im 
Kartenleſen, in der Beurtheilung des Ge⸗ 
ländes und im Abſtatten von Meldungen vorge⸗ 
nommen werden. Der Fahrer muß im Stande 
ſein, während der Fahrt die Karte und geſchriebene 
Befehle zu leſen, ſowie ſich der Waffe zu bedienen. 
Ueber die Durchſchnitts⸗Geſchwindigkeit des Mili⸗ 
tär⸗Radfahrers beſagt die neue Vorſchrift: „30 
bis 40 Km. in zwei Stunden find eine zufrieden⸗ 
ſtellende Leiſtung bei günſtigem Wetter und guten 
Straßen; ſie kann auch erheblich geſteigert werden. 


der Gerichtshof auf Freiſprechung 


„ E ̃ wa 
„„ 


En ra 
Sobald Herzklopfen oder Luftmangel eintreten, 
die Grenze der Leiſtungsfähigkeit erreicht, und 
muß langſamer gefahren werden.“ Ueber die 
Leiſtungsfähigkeit des Pferdes im Vergleich mit 
dem Rade heißt es: Da die Fahrräder in ſandigem 
Boden verſagen, jo kann der Radfahrer den Melde⸗ 
reiter in vielen Fällen nicht erſetzen; bei guten 
Wegen und auf längeren Strecken aber iſt der 
Radfahrer dem Meldereiter an Schnelligkeit über? 
* 

er 


radelnde Affe. Der bekannte 
„Affenprofeſſor“ Garner hat von einer Forſchungss 
reiſe in Afrika einen ſehr intelligenten Affen nach 
England gebracht, der gegenwärtig im Bellevue⸗ 
Garten zul Mancheſter beherbergt wird. Konſul. 
das iſt der Name des Vierhänders, iſt ein aus⸗ 
gezeichneter Radſahrer. Die erſten Anterrichts⸗ 
ſtunden wurden ihm auf einem Dreirad gegeben]; 
als feine Lehrzeit beendigt war, vertraute man 
ihm ein Zweirad an, deſſen er ſich jetzt bedient, 
wie ein Menſch. Der eigenartige Radfahrer fährt 
natürlich nur innerhalb einer Einfriedigung, aber 
er könnte ſich ebenſogut auf die Straße hinaus⸗ 
wagen, ohne mit der Polizei in Konflikt zu ge 
rathen, denn das Publikum wäre ſtets von feinem 
Nahen unterrichtet, da er fortwährend die Glocke 
in Bewegung ſetzt. Das ſcheint ihm ſogar dei 
der Radlerei den größten Spaß zu machen; ohne 
die Glocke hat das Zweirad für ihn keinen Werth. 


Neueſte Nachrichten. 2 
Warſchau, 27. Juni. Bei Katun ents 
gle iſte ein Güterzug. 2 Beamte find tod, 85 
andere ſchwer verletzt. Lokomotive und 17 Wag⸗ 
gons ſind zertrümmert. a Be. 
Meiringen 27. Juni Die Leichen der 
am 2. Januar d. Is. am Suſtenpaß verunglückten 
zwei Schneeſchuhläufer Dr. Ehlert (Strasburg) 
und Dr. Mönnichs (München), wurden von 
Schülern, die ſich auf der Reife befinden, beim 
Steingletſcher oberhalb Gadmen aufgefunden. * 
Paris, 27. Juni. Die Vertagung der 
Kammer erfolgt wahrſcheinlich Sonnabend. = 
Breit, 27. Juni. Man neigt hier der An 
ſicht zu, daß ein Schiff, welches heute den Hafen 
verließ, beauftragt ſei, Dreyfus von der „Sfar" 
zu holen und heimlich zu landen. 7 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 7 5 
— —ů —— — — — 2 2 
Meteorologiſche Beobachtungen u 
Thorn. = 
Waſſerſtand am 28. Juni, um 7 Uhr Morgens: 
LE Meter. e ＋ 13 Grab, N 
elſtus. Wetter: bewölkt. Wind: SW. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. = 
Donnerſtag, den 29. Juni: Wollig, warm, ſchwül. 
Vielſach Gewitterregen. < 
Sonnen ⸗ Aufgang 3 Uhr 42 Min., Untergang 
8 Ro N „Auſgan 10 Uhr 46 Min. Abends., Untergang 5 
ond⸗ 5 
10 Uhr 11 Min. Vorm. 2 


8 Handelsnachrichten. 3 

Hamburg, Dienſtog 27. Juni, 6 Uhr Abendz. 
(Telegramm der Hamburger Firma Joswich u. Co, 
Hamburg) Zuckermarkt: Rüben⸗Zucker 1. Bro 


* Burg 
4 
er 


Br: 
Kl 


* 


dukt Baſis 88% frei an Bord burg pr. Juni 10,87% 
pe. Aaguſt 100081. pr. Btisßer 9.870. ub.  ” FE 
Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
28. 6. 27. 3. 
Tendenz d F he Br? 
Ruſſiſche — 8 118022 21650 2 
Warſchau 8 Tagge 215 — 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Preußiſche Konſols 3% „„ 


Preußiſche Konſols 3½ // „ 
Preußiſche Konſols 3½ %% abg. . . 
Deutſche Reichsanleihe 3 % ͤ »WNTT » 
Deutſche Reich zanleihe 3½ % . . . 
Weſtpr. Pfandbriefe 3 9 neul. II. 
Weſipr. Pfandbrieſe 3½ 9% „ 287 
Poſener Pfandbriefe 85 REN 
Poſener Pfandbriefe 4 % ı .. . 
Volniſche Pfandbriefe 4½½ % . . . 
Titk. 1 % Anbiſe 00 
Italleniſche Reute 4% 6 
Rumän. Rente v. 1894 4 % 
Diskon. Kommandit-Antheile € 
Harpener BergwerlAltien . . . . 
Nordd. Kreditanftalt- Aktien . . . . 
Thorner Stadtanleihe 31/, 9% 
Weizen: Loco in Newyork 
Spirtus: 50er loco 
dto. 70er 


Wechſel⸗Distont 4½ 
Lombard⸗Zinsſuß für deutſche Reichsanleihe 
Privat ⸗ Diskont 4%. A. 
— Eine reiche Dame, welche 
durch Dr. ee ap Künſtliche Ohrtrommeln von 
Schwerhörigkeit und Ohrenſauſen geheilt wordeniſt, hat 
ſeinem Inſtitute ein Geſchenk von 20 000 Mark über ⸗ 
macht, damit ſolche taube und ſchwerhörige Perſonen, 
welche nicht die Mittel beſitzen, ſich die Ohrtrommeln zu 
verſchaffen, dieſelben umſonß erhalten können. Br 
wolle man adreſſiren: — CAD Das Institut 
Nicholson „Longcott,“ Gunnersbury 
London, W, England. 2 


Se 


. 

und zollfrei in's Haus, 

tennungs ſchreiben. Proben umgehend. 
Seidenstoff-Fabrik-Union 


AdolfGrieder& C., Zürich (Schweiz). | 


Königliche Hoflieferanten. 


2 


Bu a — 


- Ziegelei-Park. Baderstr. 23 
Donnerstag, den 29. Juni 1899: 


leben Georg Voss, 
Grosses Militär-Goncert 


beſtehend aus: 
der Kapelle des Ulanen-Regiments von Schmidt No. 4 unter Leitung des Königl. 


er 


Für die mir bei der Beerdigung 
meiner lieben Frau in ſo reichem 
Maaße entgegengebrachte Theilnahme, 
befonder® Herrn Pfarrer Jacobi 
für die troſtreichen Worte, meinen 


innigſten Dank. 
Berass, Schneidermeiſter. 


Jnmangsverſteigerung. 

1 Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll 
das im Grundbuche von Mocker, Kreis 
Thorn, Band XXVIII — Blatt 790 
— auf den Namen des Tiſchlers Wil- 
helm Fregin aus Gremboczyn, 
welcher mit Bertha geb. Frank 
in Ehe und Gütergemeinſchaft lebt ein⸗ 
a — in Mocker, Bogenſtraße Nr. 9, 
belegene Grundſtück (Wohnhaus mit Hof⸗ 
raum und abgeſondertem Stalle mit 


Waſchküche) 
im 23. August 1899, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Oerichtsſtelle — Zimmer 7 verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück iſt mit 0,11 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 


Laden und J Etagen 


iſt vom 1. Ottober anderweitig zu 
Auserlesenes Programm. 


vermiethen. 
5 Sehr geeignet für: 
Beginn 5 Uhr. Schluss gegen 10 Uhr. 
Bei Eintritt der Dunkelheit: 


inte Bureuu⸗Näume, Vierverlags⸗Geſchäft 
Feenhafte Illumination des ganzen Parks 


ꝛc. ze. 
durch viele Hunderte von bunten Lämpchen und Lampions. Veränderungen werden je nach Wunſch des 
Eintrittspreise wie an den Sonntagen (auch im Vorverkauf.) 


S Miethers ausgeführt. Nähere Auskunft ertheilt 
G. Spieker. Philipp Eikan Nachf. 
Ar «ES 


Elekriitätswerke Thom, 4 Border - Wohnung 


® mit Badeeinrichtung zum 1. Oktober zu 
Extramagen oder beſonderen Auhängewagen 


verw iethen. 
Ulm 
bitten wir, ihre Anträge dieſerhalb nets ſchriftlich an unſer Bureau in der 


Schulſtruße zu richten; da wir im Intereſſe eines geregelten Betriebes mündliche 


Beſtellungen od. Abbeſtellungen durch unſere Wagenführer ꝛc. nicht anerkennen können. 
Die Betriebs⸗Verwaltung. 


EG IOEEOE DE 


F ahnen 
aller Art. 
J. A. Hietel Leipzig. 
BAAAAAAAAAAAU 
2 Jerich gerdom, Thorn, 


* 
4. Katharinenstr. 8 
> 
“ 
1 
4 
* 


Ar, 


er & Kaun. 


Möbl. Zimmer 


Brückenſtraßze 


u baden 


16, 1 Treppe, rechts. 


7 


0,17,71 Hektar zur Grundſteuer, mit 
105 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 


hi 


#2, 


Breiteſtr. 18. 


Die zweite Etage it vom 
1. October ab za vermiethen 


A. Glückmaun Kaliski. 


Thorn, den 17. Juni 1899. 
Königliches Amtsgericht. 
* e 

| erſteigerung. 
Freitag, den 30. Juni er., 
3 Nachmittags 2 Uhr 

werde ich hier, Markt 16 — wegen 


50 52 2 202 


1 freundliche Wohnung 
@nimerkr. 13. 2. Eig., iſt zu vermtierher. 
ewölbter eller im Zwinger, und 


Stallung, dito Stallung im Hof. 
783 Louis Kaliseher 


E ˙²˙ RS ven 2u 2 an mem. an 
Die bisher von Freiherrn v. Recum 
innegehabte 


ie 


Aufgabe des Geſchäfts 


B. DO II V a, 
Thorn-Artushof. 


eine volffindige Deitillationsein 
richtung, beſtehend aus Stück⸗ 
ern, Standfäſern, Porler⸗ 


Re 
Tuch-Lager. 
Maass Geschäft 


für neueste Herrenmoden. 


* 


EN 
3 


| 5 ! Tag. 1 0 Täglich Eingang von Neuheiten. Photograph N 2 

* 1 ein, I Tonnen, l dunen — ͤ ͤ— — ——L— — des deutschen Offizier - Vereins « Kr” Wohnung — 

* U . I. I und des Waarenhauses — 1 6870 vbaterre 4 

* öffentlich meiftbietend gegen Baarzahlung un 55 5 ee Beamte. > ae allem Zubehör, ®Pferde- 

beſtimmt verſteigern. WR” Mehrfach prämiirt. U alete. iſt von “jofort ober vom 
Alleinige Erzeugung von 1. Oktober zu vermiethen 


Inowrazlaw, 27. Juni 1898. 
Radüge, . 
Gerichtsvollzieher in Inowrazlaw. 


- Amngsverffeinerun. 


Rellefphotographlien 


(Patent Stumann) für Thorn. 


©, 13. Dietrich & Sohn, 


immer 
g VVVVVVVVV VVS 2. geohe helle gi 5 Sommer» 


wohnung fofort zu vermiethen. 
E. en. . Bogelbandlee Gärtnerei 
* 


Gelbe Lupinen, Herr schaftliche Wohnung 


für die Herren Landwirthe. 
Zur bevorſtehenden Heu Klee⸗ und Ge- 
treide⸗Erute offerire ich den Herren Land⸗ 
wirthen ſehr gute und dauerhafte, aus beſtem 
Stahl geſchmiedete 


um Serien m 


le 


25 


BR Freitag, den 30. d. Mts. 
b Vormittags 10 Uhr 


5 


werden wir vor der Pfandkammer des wien; Gemenge, Breiteſtraße 37, III. 5 Zimmer, Balkon 
® hieſigen unter Garantie, zum Preiſe von 7,00 Mark er, Gerſte, Erbſen f . — 
* Königlichen Landgerichte pro Stück N Nachnahme oder vorherige ſofferirt * a 5 nee ift vom 1. October 


1 neues Damenfahrrad, (Bren⸗ 
nabor), 1 Buffet, 20 Mille Ci⸗ 
garren, 1 Billard, 1 Damen⸗ 
uhr mit Kette, 5 goldene Ringe, 
1 größeren Poſten diverſer 
Getränke in Flaſchen und Ge⸗ 
binden, 5 Ballen Stubenläufer, 
22 Sportmützen, 387 Herren⸗ 

te, 43 Kinderkleidchen, 33 
abenblouſen, 100 Herren⸗ 

u. A. m. zwangsweiſe, ſowie 


Thorn C. B Dietrich & Sohn. 


Herrſch. Wohnung 


Breiteſtraße 24, iſt die erſte 
Etage, die nach Vereinbarung 
mit dem Miether reuovitt wer⸗ 
den ſoll, preiswer h zu vermieth. 
Sultan. 


22ͤĩͤ ĩ¾»-h 7, 
ie von Herrn Geb eimrath Dr. Lindau 
feit 15 Jahren in meinem Haufe bewohn te 


Einſen dung des Betrages. 
Joh. P. Olszewski, 
Graudenz, Peter ſilienſtraße Nr. 1. 
Feinſte Hausſeife iſt BE 


aromatiſche 


Eyarfern-Sie Engel 


in Preßſtücken und Riegeln zu 20 Bj. bis 1 Mk. 
Erhältlich in allen befieren Geſchäften. 
Seifenfabrik 


H. Safian. | 


gangbare Fleischerei 


mit Laden und Wohnung vom J. Oktober 
zu vermietten. 


L. Kasprowitz, Kl. Moder, 


Eine Väckerti 


1 Schuhma er⸗Nähmaſchine, S. Engel, Posen. ift von ſoſort oder 1 Oktober zu verpachten. II. Etage 
eine Siuger 8. Nähmaſchine 0 Hein, Thorn iſt vom 1. Oktober anderweitig zu dermieth. 
und einen größeren Poſten Jede Uhr Culmer Chaufiee. Siimonsobnl 


Biergläfer 


3 33 zum 
Reſtaurationsbetrieb 


4000 ME. | Herrschaft. Wohnung 


repariren und reinigen koſtet bei mir unter 


(vis-A-vis M. H. Meyer.) 


Offerire billigſt: 


öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung] Garantie des Gutgebens uur 1,50 Wark, werden gegen bpothekariſche Sicherheit geſucht. 1. € d 

verſteigern. abe Bruch, fene Reparaturen Billiger. Gefl. Offerten unter W. E. in der Exped. 9 3 5 aa " 
: Nitz, Parduhn.| _ Lager men, uud an diefer Zeitung. Schul-, u Mellienitr Ede 19 
. Gerichtsvollzieher. . 1 ee Gutes Abl. Bim. d. derm. @erberfit. 18/15, 2 Kr. 
® Freihändiger uhren, Solb- und —— 1 2 Herrschaftliche Wohnung. 

7 
2 Kah 2 . Coppernikusſtr. 383. + Die erne Etage,. Breiteſtraße 24, 
. tft zu vermiethen. Sultan. 


für 2 Verkäuferinnen außer dem Haufe geſuch !. 
Näheres in der Exbed. dieſer Ztg. 


Nockſchneider, 


uverkauf 
Mts., 


Donnerſtag, den 29. d. 


Smeg 11 Uhr, wird en Gin Hl. möblirtes Zinner 


iſt von ſof zu verm. Strobandſtr. 16, part. l. 


Ocderkahn 8 Melliea- u. Ulanaustr.-Esk 
mit ca. über 2700 Centner Tragfähig⸗ ff. 5 ch N . fleißige und tüchtige Arbeiter ſucht und ſtelltf find . 0 —.— 
leit am Finſtern Thor gegen Kaſſe ver⸗ agen men, — Mit tern 4, Bad de. eventl. Pferbefiall biligt he 


Nähere in der Exv. d. Ztg. 


Herrſchaftliche 


Wohnung. 
Baderſtraße 28 iſt die erſte Etage, 
die nach vereinbarung mit dem 
Miether renovirt werden ſoll, preis: 
werth zu vermiethen. Auf Wunſch 
Stallung für pferde und Remiſe. 

N Bureau 
v. Zeuner 
Zweite Etage, rechts, 


Roggen⸗ und Weizenbrodſchrot, 5 4 
gute Kocherbſen, 
Grützen, Graupe, Hirſe, 
Futterſchrot, 

Roggen, Gerſte, Hafer, Wicken, 
Roggen⸗ und Weizenkleie, 
Leinkuchen und Rübkuchen, 


ſowie 
feinſtes Leinkuchenmehl. 


Gottfried Görke, 


Windſtraße 1. 


Caution der Bieter vor⸗ 


Der Berkäufer. 
Oeffentliche 
8 ei gerung. 


Ver ung 
 Dumerfiag, den J, l %. 
werden von ittags 9 uhr ab im 
Er: en - und von Vormittags 10 uhr 
bb im St. Georgen- Hospital Nachlaß ſachen 
Be ener Hospitoliten öffentlich an Meiſt⸗ 
Dietende verſteigert werden. 
* Thorn, den 26. Juni 1899. 


kauft werden. Ei S # 

Fer 100 Mart in Sohn 

; anftändiger Eltern, der Luft hat, Koch zu 

lernen, kann ſich melden 

Ulanen⸗Kaſino. 

in ordentl, ält. Mädchen ſ. Stelle f. 
Nachmittag als Kinderwärterin. 

Kloterſtraße 20. 


Zu erfragen 


—— 65 jähriger Erfolg! 
Mailänder Haarhalsam 


Kloſternraße 20. 


3 Der Magiſtrat. — — — — fllung gegen Haarausfall, ſowie langjährig in eine Wo 4 Zim 
r ze a 0 8 nung von mer zu ber» 
d 
= vichten u. geſchmeidigen Kopf⸗ In meinem Haufe Blaner⸗ u. Jacobs ⸗ 


it das Verſchwinden 


. ine gut ein 
aller Arten Haufuureiuigfeiten n. Haut braten e eiugerifgtete 


f 
und Varthaares. 
Wohnung, 


euanigabjcriften 8 90 Pfg., 


Thüren 85 


Alte 


und ausſchläge, wie Witeſſer, Flechten, Frellers Schuppenwaffer Mart 1,20 
Blüthchen, rothe Flecke ꝛc durch den |— upy er * 4 Zimmer mik Zubehör vom 1. Oftober zu 
enſter, täglichen Gebrauch von D rng . Anders & de Anders & Oo. 3 90 Robert TR.’ 


Bergmann's 
Carboltheerſchwefel⸗Seife 


von Bergmann & Co., Radebeul ⸗Dresden. 
à Stüd 50 Pf. bei: Anders & Co., 
Adolf Leetz u. J. M. Wendisch Nachf. 


4000 Mark 


Herrſchaftliche Wohnung 


7 Zimmer, Kab. u. Zudeh., gr. Gartenbalkon, 
auch Gartenbenutzung, zu vermiethen. 


Bacheſtraße 9, parterre. 


eee ee 
2 gut möbl. Fimmer 
59 zur ſicheren Stelle zu vergeben durch F. W. Klingbeil, jedes mit ſeparatem Eingang, ſofort zu ver · 
S. Szapanski, Gerkenſtr. 10. Frankfurt a. O miethen. VBrombergerſtraße 78, II. 
Druck und Verlag der Rathsbuchdrugetei Fust Lambeck, Thorn. \ 


ſowie ein 


a Sͤcheufenſter nes Ladenthit, 


| alles ſedr gut erhalten, von unſerem Wohn- 
hauſe, Breſteſtraße 31, billig zu verkauſen. 


Immanns & Hoffmann. 


en. 8 : 
7 Glenant möbliries Zimmer 
vom Breiteſtr. 11, II 


Beſtes 
Berlin. Braten-Schmalz 


Mk. 38 p. Etr. 


Geräuch fetten Speck 
Mk. 46 p. Ctr. 
empfiehlt in bekannter Güte. 


m 1. Juli zu verm. 8 


17 


vom 1. Juli bis 1. Auguſt er. 
Dr. Leo Szuman, 


Donnerſtag, | 
Generalprobe in Schützenhaus. 


Krieger 


der Culmer Esplanade au: nach dem Feſtplatze. 


ausgeführt vom Trompeter kores des Ulanen⸗ 
Regiments von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4. 


Kinder⸗Beluſtigungen. 


mitglieder 20 Pf. 


großes 


r e 
Verreiſe 


Fphpezialarzt 
für chirurgiſche Krankheiten. 


Thorner Liedertafel. 


Abends 8% Uhr: 


Verein. 


Sonntag, den 2. Juli 1899. 
Kinder: 


volksfeſt 


in der Ziegelei. 
Abwarſch des Feſtzuges um 2½ Uhr von 


Daſelbſt von 4 Uhr ab: 


Militär-Konzert 


Tombola, 


Zu n Schluß: 


Ianz-Bergnügen. 


Eintritt für Mitglieder 10 Pf, für Nichte 


Zur zohlreichen Betheiligung ladet ein 
Der Vorstand. 


5 * 
Schützen⸗Verein 
ocker. 
Sonntag, den 2. Juli 1899: 


Königsſchießen 
Schützenfeſt 


verbunden mit einem 


Preisſchießen. 


Um 2 Ubr 


großer Feſtmarſch 
nach dem Schützen garten. 
Von 3 Uhr ab: 


Großes Gartentontert, 


ausgeführt von 
der Kapelle des 15 Artillerie⸗Regiments. 
Abends 
großes Feuerwerk 
0 und 
prachtvolle Beleuchtung des 
Gartens. 
Entree für Nichtmitglieder i 
Pfennig, Kinder Sanfte 3 
Der Vorstand. 


Bei günſtiger Witterung fährt der 
Dampfer „Graf Moltke“ mit Muſik 
nach Czernewit. Abfahrt 2% Uhr. Hin: 
und Rückfahrt pro Perſon 50 Pf. 
Kinder die Hälfte. 


1 orten-Sieitanrant 


N und kleinere Vereine 
als gemüthlichen Aufenthalt deſtens empfohlen. 
Die elbahn iſt noch für einige Tage 
in der Woche frei. 
Hochacktungsvoll ä 
— F. Klatt. 


ersäumen Sie nlaht 


50 Pf. Verſchloſſen 20 Big. mehr 
R. Oschmann. Konstanz. 0 104 
In meinem Yauie Bromberger Vor⸗ 


ſtadt, Schulſtraßſe Nr. 10/12 iſt die von 
Herrn Oberſt Protzem bis jetzt bewohnte 


Wohnung, 5 


deſtehend aus 6 Zimmern mit allem Zube⸗ 
hör vom 1. Juli d. Js. bezw. ſpä et zu 
vermiethen. Soppart, VBacheſtraße 17. 


. Wohnung, 5: 
2. Etage, 4 Zimmer urd Zubehör p. 1. Or⸗ 
Bad 19. 
Georg Voss. 


Ein Papagei 
oheſtraß 


tober zu vermiethen. 


iſt entflogen. Abzugeben 


H e 7. 


11 


